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AKTUELLES
IN KÜRZE

UNTERAMMERGAU
Zott-Pläne
Thema im Rat
Um die Pläne von Christi-
an Zott, ein Innovations-
zentrum in Unterammer-
gau zu bauen, geht es am
heutigen Donnerstag mal
wieder im Gemeinderat.
Bei der Sitzung, die um
19.30 Uhr im Rathaus be-
ginnt, steht ein Tekturan-
trag auf der Tagesordnung.
Zu den weiteren Punkten
gehören der Antrag auf
Einbau einer kleinen
Schankwirtschaft von Hu-
bert Spindler an der Pür-
schlingstraße 35a, die Er-
schließung Roßanger mit
der Auftragsvergabe für
den Straßenbau und die
Wasserleitung, die Er-
neuerung des Kindergar-
tenzauns, der Vorschlag,
umweltfreundliche E-Au-
tos von Parkgebühren zu
befreien, sowie der Bauan-
trag von Andreas Beßen-
bacher und Margarete
Tschuri, die ein Einfamili-
enhaus samt Carport pla-
nen. nah

Stammtisch
für Rentner
Beim Stammtisch für
Rentner und Pensionäre
steht am morgigen Freitag
das nächste Treffen in Un-
terammergau an. Das vor-
weihnachtliche Beisam-
mensein beginnt um 15
Uhr im Gasthaus Stern. nah

OBERAMMERGAU
Adventsblasen
am Dorfplatz
Auch am vierten Advent
wird der evangelische Po-
saunenchor beim Ein-
bruch der Dunkelheit in
Oberammergau musizie-
ren. Das Adventsblasen
beginnt gegen 17 Uhr am
Dorfplatz – diesmal in gro-
ßer Besetzung. Befreunde-
te Musiker aus dem Am-
mertal und der Region ha-
ben ihren Besuch ange-
kündigt. nah

ALTENAU
Gottesdienst
für Familien
Ein Gottesdienst für Fami-
lien wird am Samstag, 17.
Dezember, in der Altenau-
er Pfarrkirche gefeiert. Da-
zu sind Kinder und Ju-
gendliche ab 19 Uhr be-
sonders eingeladen. The-
ma ist, wie sich der Heilige
Josef auf das Fest der Ge-
burt des Herrn vorbereitet
hat. In den Pfarrverbands-
nachrichten steht irrtümli-
cherweise, dass der Got-
tesdienst am Sonntag ge-
feiert wird. nah

Adventsfeier
des Frauenbundes
Der Frauenbund Altenau/
Saulgrub lädt für den mor-
gigen Freitag zur Advents-
feier ein. Dazu kommen
die Mitglieder um 19 Uhr
in der Altenauer Pfarrkir-
che St. Antonius zu einem
gemeinsamen Gottes-
dienst zusammen. Im An-
schluss beginnt der gemüt-
liche Teil des Abends im
Dorfwirt. nah

gen von Bürgermeister Michael Gansler, Gemeindetag-
Vertreter Thomas Schwarzenberger aus Krün und Vertre-
tern von Bergwacht, Trachtenverein, Freien Wählern
(FUZ), Kirchenchor und Veteranenverein klang das bewe-
gende Requiem mit einem Trompeten-Solo von Martin
Grotz aus. Es wird wohl die größte Beerdigung gewesen
sein, die Unterammergau in den vergangenen Jahrzehn-
ten erlebt hat. HUT/FOTO: SEHR

uns sehr ans Herz“, erzählt
sie.
Ihre blauen Augen strah-

len. Wenn Briefe in die Stati-
on eintrudeln, in denen sich
Mütter und Väter für die Be-
treuung bedanken, freut sie
das besonders. Meistens be-
finden sich Fotos von den
ehemals kleinen Kämpfern im
Umschlag, die zeigen, dass sie
sich gut entwickelt haben.
Vor kurzem kam sogar ein
18-Jähriger vorbei, der eben-
falls von Enthart betreut wor-
den war. „Da war ich echt ge-
rührt.“ Nein, ihren Beruf
möchte sie wirklich nicht
missen.

Fachjargon spricht man vom
sogenannten „Bonding“.
Die Kooperation mit der

Harlekin-Nachsorge, die das
Garmisch-Partenkirchner
/Murnauer Tagblatt und die
Bürgerstiftung Mehrwert mit
der Weihnachtsaktion unter-
stützt, hat sich als sehr wert-
voll erwiesen. Man arbeitet
Hand in Hand zusammen.
Die Schwestern kennen die
Harlekin-Betreuer und umge-
kehrt. Kinderkrankenschwes-
ter Christine Steinmetz arbei-
tet etwa in der Frühchenin-
tensivstation und betreut Fa-
milien bei Harlekin. „Das ist
ideal“, sagt Enthart. Die

pende Monitore gehören der
Vergangenheit an. Heute ver-
sucht man, den Kindern viel
Ruhe zu ermöglichen. Der
Brutkasten wird abgedunkelt.
„Der Mutterleib wird quasi
imitiert“, sagt die Kranken-
schwester. In diesem hätten
die Kleinen eigentlich ja noch
Wochen verbracht.
Anders als früher ist auch,

dass die Eltern von Anfang an
in die Behandlung ihrer Kin-
der mit einbezogen werden.
Mütter und Väter werden da-
zu angehalten zu Känguru-
hen, dabei liegt das Baby auf
der Brust der Mutter. So kann
es dem Herzton lauschen –
ebenfalls wie im Mutterleib.
„Körperkontakt ist sehr wich-
tig“, betont die Teamleiterin.
Ebenso wie streicheln. „Diese
Aufgabe übernehmen auch
wir Schwestern gerne“, sagt
Enthart lachend. Den Kin-
dern wird damit Nähe und
Geborgenheit vermittelt. Im

Bettina Enthart kümmert
sich um Buben und Mäd-
chen, dieoft nicht größer
als eine handvoll Mensch
sind. Auf der Frühchenin-
tensivstation des Klini-
kums kämpfen sich die
Kleinen Stück um Stück
ins Leben.

VON MAGDALENA KRATZER

Landkreis – Die Frühschicht
ist geschafft. Trotzdem macht
Bettina Enthart (50) noch
einmal einen Rundgang
durch die Frühchenstation im
Klinikum Garmisch-Parten-
kirchen. Sie betritt ein Kran-
kenzimmer. Drei Inkubato-
ren befinden sich in dem
Raum. Rechts neben der Türe
sitzt eine Mutter mit ihrem
Baby. Klein ist zu viel gesagt.
Das Kind ist gerade mehr als
eine Handvoll groß. Es liegt
auf der Brust seiner Mama
und schläft. Enthart streicht
der Frau über die Schulter
und lächelt sie ermutigend an.
Als Krankenschwester und

Teamleiterin muss sie ver-
zweifelten Eltern oft Mut zu-
sprechen. Babys, die ab der
29. Woche zur Welt kommen,
oder auch kranke Kinder bis
zu drei Jahren werden auf der
Station betreut. Frühchen,
die davor geboren werden –
die „hochkritischen Fälle“ –
werden in München- Groß-
hadern behandelt oder in der
Haunerschen Kinderklinik.
Für Enthart ist ihr Job der

absolute Traumberuf. „Ich
möchte nichts anderes ma-

Ein Traumberuf – trotz aller Belastung
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Betreut Frühchen und ihre Familien: Bettina Enthart ist
Teamleiterin auf der Intensivstation des Klinikums. F.: MAW

Nachsorge greift dort, wo die
Zuständigkeit des Pflegeper-
sonals nicht mehr hinreicht:
Zuhause bei den Familien.
Wenn die Babys nach Wo-

chen in der Klinik daheim an-
kommen und weder Arzt
noch Krankenschwester in
der Nähe sind, ist das eine
Herausforderung. „Die Eltern
sind unsicher“, betont Ent-
hart. Besuche der Harlekin-
Mitarbeiter oder Telefonate
helfen, Ängste zu nehmen
und den Alltag zu bewältigen.
Diese Schritte in ein nor-

males Leben sind nicht ein-
fach. „Wir leiden mit den El-
tern mit. Die Kinder wachsen

chen“, sagt die Garmisch-Par-
tenkirchnerin. Die Arbeit auf
der Station ist – wie der Name
schon sagt – sehr intensiv. Die
Anzahl der kleinen Patienten
aber überschaubar. Im
Schnitt sind es um die fünf
Kinder, die versorgt werden.
Das hört sich nach wenig an.
Die Schützlinge brauchen je-
doch extra viel Zuwendung.
Pfleger und Ärzte müssen sich
gut absprechen. Nach jedem
Schichtwechsel informieren
sich die Schwestern etwa da-
rüber, ob das Frühchen etwas
getrunken hat oder wie es mit
dem Atmen klappt.
Seit Enthart in den 1980er

Jahren zur Kinderkranken-
schwester ausgebildet wurde,
hat sich einiges getan. „Die
Behandlung ist heutzutage
viel sanfter“, sagt sie. Auch
die technischen Geräte haben
sich verändert – zum Positi-
ven. Laute Beatmungsma-
schinen und flimmernde, pie-

Wer helfen möchte,
die „Harlekin“-Nachsorge im Landkreis Garmisch- Partenkirchen
zu unterstützen und damit Familien mit Frühchen zu helfen, kann
seine Spende – unter dem StichwortWeihnachtsaktion 2016 – auf
eines der Konten der landkreisweit aktiven Bürgerstiftung Mehr-
wert überweisen. Die Stiftung unterstützt das Garmisch-Parten-
kirchner/Murnauer Tagblatt wieder bei dessen Spendenaktion:
IBAN DE64 7039 0000 0200 078190 bei der VR-Bank Werdenfels
(BIC: GENODEF1GAP) oder
IBAN DE24 7035 0000 0011 1451 41 bei der Kreissparkasse Gar-
misch- Partenkirchen (BIC: BYLADEM1GAP).
Alle Spenden sind zweckgebunden für unsere Aktion. Der Durch-
schlag des Überweisungsträgers wird bis zu 200 Euro vom Finanz-
amt als Zuwendungsbestätigung anerkannt. Für Spenden über 200
Euro stellt die BürgerstiftungMehrwert eine Spendenquittung aus.
Geben Sie dazu unbedingt Ihre vollständige Adresse bei Ihrer Über-
weisung an. Die Spender sollen in unserer Zeitung genannt wer-
den. Wer das nicht möchte, möge auf seiner Überweisung bitte
„kV“ für „keine Veröffentlichung“ vermerken.
Sie haben gespendet: Karin Heiss-Stademann (50 Euro), Gitta Ve-
rena Wünsch (100 Euro), Sylvester und Agathe Fastl (100 Euro),
Wilhelm Loessl (50 Euro), Alex Schaidhammer (10 Euro), Hans und
Rosemarie Ehrmann (75 Euro), Petra Tuerpitz (50 Euro). Von Spen-
dern, die namentlich nicht genannt werden wollen, sind zudem
620 Euro eingegangen. Ihnen allen ein herzliches Vergelt’s Gott!

OBST- UND GARTENBAUVEREIN .............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

be. „Wenn die Sonne im Som-
mer eher wenig schien, ist in
den Früchten weniger Zucker
enthalten“, erklärt Schedler.
Das Ergebnis der Brenntage
präsentieren die passionierten
Schnapsbrenner erst am 14.
Mai 2017 im Rahmen eines
Kesselfleischessens. Feststeht
allerdings jetzt schon, dass
auch heuer zweimal gebrannt
wird. „Den Rohbrand mit ei-
nem Alkoholgehalt zwischen
40 bis 45 kannman kaum trin-
ken“, stellt Kronacker klar:
Das Aroma kann sich erst
durch den Feinbrand optimal
entfalten.“ MICHAELA

FELDMANN-KIRSCHNER

rei wieder angeheizt. Die Bei-
den und ihre Mitstreiter ha-
ben vom heutigen Donners-
tag bis 17. Dezember Brenn-
recht erhalten. Für den 28.
Dezember ist ein Schaubren-
nen geplant. Interessierte
können die Anlage aber auch
in der Nacht der 1000 Lichter
am 30. Dezember besichtigen
und dabei unter anderem den
Apfelbrand verkosten. Für
den ist der Verein 2016 bei
der Bayerischen Edelbrand-
prämierung mit der Goldme-
daille ausgezeichnet worden.
Vorhersehbar war das

nicht unbedingt, da es in die-
ser Region keine Garantie ge-

fünf Zentimeter dicker Beton
eine Schicht aus Lehm und
Humus bedeckte. Nachdem
die rührigen Männer zwi-
schen 30 und 40 Zentimeter
Humus ausgehoben haben, ist
jetzt die gesamte Schnapsbren-
nerei ordentlich gefliest, somit
hygienischer und viel leichter
zu reinigen. „Wir haben das
fast alles in Eigenleistung ges-
temmt und vielGeld in dieMo-
dernisierung gesteckt. Denn
auch die Küche ist jetzt mo-
dern und aus Edelstahl“, er-
zählt Kronacker stolz.
Nach derModernisierungs-

pause hat er zusammen mit
Schedler die Schnapsbrenne-

Bad Kohlgrub – Hans Sched-
ler und Friedl Kronacker wol-
len sich überraschen lassen:
Mit Äpfeln und Birnen ken-
nen sie sich aus, mit Quitten
noch nicht so. „Wir haben
110 Liter gemaischte Quitten
zum Brennen gespendet be-
kommen, und jetzt schauen
wir einfach mal, was raus
kommt“, erzählt Schedler in
der Schnapsbrennerei des
Obst- und Gartenbauvereins
Bad Kohlgrub. Sie ist seit je-
her im Jagerjörgl-Anwesen
untergebracht.
Bis vor kurzem war der Bo-

den in dem historischen Ge-
bäude rissig und uneben, da

Neue Küche, neue Sorte
Modernisierung der Schnapsbrennerei abgeschlossen – Heuer gibt es erstmals Quittenbrand

Sie legen los:Hans Schedler (l.) und Friedl Kronacker in der re-
novierten Schnapsbrennerei. FOTO: FELDMANN

Pate der Aktion
„Ich finde es sehr sinnvoll und
absolut wichtig, die Harlekin-
Nachsorge im Landkreis und da-
mit Familien mit Frühchen zu
unterstützen. Für Eltern ist es
ein großes Glück, wenn die Kin-
der wohlauf und gesund sind.
Ich habe selbst zwei Söhne und
weiß, wovon ich spreche. Beide
sind Gottseidank ganz normal
auf dieWelt gekommen. Eltern,
die um ihre kleinen Babys ban-
genmüssen, sind unglaublichen
Belastungen ausgesetzt. Sie
brauchen Hilfe, wo es geht.“

Peter
Papistock
aus Oberam-
mergau F. SEHR

Abschied von Matthias Speer Eine gewal-
tige Men-

schenmenge versammelte sich gestern bei der Beerdigung
von Matthias Speer in Unterammergau: Fast 1000 Trauer-
gäste erwiesen dem früheren Bürgermeister auf dem
Friedhof die letzte Ehre. Pater Karl Stribny, unterstützt
von Diakon Heinzjörg Lücke, wählte in seiner Predigt in
der übervollen Pfarrkirche St. Nikolaus das Bild, wonach in

einer vermeintlich ausgedörrten Wüste wieder neues Le-
ben, sprich Hoffnung und Zuversicht, gedeihen werde.
Viele amtierende und ehemalige Bürgermeister aus dem
gesamten Landkreis nahmen von dem überaus beliebten
und um das Gemeinwohl verdienten Verstorbenen Ab-
schied. Landrat Anton Speer bemerkte in persönlichen
Worten, in Matthias Speer einen Weggefährten und ech-
ten Freund verloren zu haben. Nach weiteren Würdigun-


